
Deutsch als frühe Zweitsprache (DaZ) 
Herausforderungen, Konzepte und Materialien

Zur Zeit haben 21,9 Prozent der Menschen in Deutschland einen Migrationshintergrund. 
(Statistisches Bundesamt: Migration und Integration). Ein großer Teil der 
Zugewanderten spricht eine andere Erstsprache als die deutsche. Damit erhalten die 
Konzepte für das Fach Deutsch als Zweitsprache (DaZ) eine enorme Bedeutung.
 
Deutsch als Zweitsprache (DaZ) bezieht sich auf Erwerb, Gebrauch und Vermittlung 
innerhalb des deutschsprachigen Raums, wo das Deutsche vorrangiges Medium 
sozialer, kultureller, politischer und wirtschaftlicher Lebensbereiche ist. Deutsch als 
Fremdsprache (DaF) dagegen wird im Ausland vermittelt, das heißt in nicht 
deutschsprachiger Umgebung. 
 
Bildungsstudien der letzten Jahre belegen, dass Kinder mit nicht deutscher Herkunft die 
schulischen Anforderungen aufgrund unzureichender Sprachkenntnisse nicht oder nur 
teilweise erfüllen können. Infolgedessen haben sich Grundhaltung sowie Sprachförder-
konzepte im Bereich DaZ stark gewandelt: an die Stelle des defizitorientierten tritt der 
potenzialorientierte Ansatz. Die Anknüpfung an vorhandene Ressourcen der Lernenden 
und deren Wertschätzung stehen dabei im Vordergrund.
 
HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE BILDUNGSEINRICHTUNGEN
Anders als der frühe Fremdsprachenerwerb in der Schule ist der Erwerb der zweiten 
Sprache bei kleineren Kindern vor allem durch die Alltagskommunikation in informellen 
Situationen geprägt. Kinder aus bildungsfernen Schichten, unter ihnen auch viele mit 
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Migrationshintergrund, erhalten zu Hause oft nur unzureichende sprachliche Angebote 
auf Deutsch. 

Dies hat gravierende Folgen, wenn die Kinder in die Schule kommen, denn die 
differenzierten Wortschatz- und Grammatikkenntnisse, die sie hierfür benötigen, 
bekommen sie nicht von den Eltern. Insbesondere bei der Begegnung mit 
der Schriftsprache verschärfen sich die Probleme von Kindern mit unzureichenden 
Kompetenzen in der zweiten Sprache. Diese Kinder sind sehr schnell gegenüber 
monolingual deutschen Kindern im Nachteil, da sie zusätzlich durch die 
Alphabetisierung in der zweiten Sprache Deutsch belastet werden. Dies wirkt sich auch 
auf den Erwerb der ersten Fremdsprache in der Grundschule aus. Grundsätzlich 
können Kinder auch eine dritte Sprache problemlos lernen, aber in der Regel nur, wenn 
Erst- und Zweitsprachenerwerb erfolgreich verlaufen sind.

Unter den ersten, die angesichts dieser Problematik den Handlungsbedarf zum Thema 
machten und mit Förderprogrammen begannen, waren Stiftungen. In den Folgejahren 
setzten zahlreiche Städte und Träger, teilweise mit wissenschaftlicher Begleitung, 
Förderkonzepte um. Nach Beschlüssen der Jugend- und Familienministerkonferenz 
sowie der Kultusministerkonferenz werden zur Sprachförderung beziehungs-
weise Sprachbildung verbindliche Sprachstandsfeststellungen bereits in den 
Tageseinrichtungen durchgeführt. Im Anschluss erfolgt gezielte Sprachförderung im 
Elementarbereich und in den Schulen. Ziel ist es weiterhin, Sprachförderung in alle 
Fächer und Lernbereiche des Unterrichts einzubinden und die Potenziale von 
Mehrsprachigkeit stärker zu nutzen. 

ERMITTLUNG DES SPRACHSTANDS
Bundesweit gibt es Bestrebungen, Instrumente zur Sprachstandsdiagnostik einzusetzen 
mit dem Ziel, die Förderung so effektiv wie möglich zu gestalten.

In den meisten Bundesländern wird ein Jahr vor Schulbeginn die Sprachfähigkeit der 
Kinder mit Hilfe eines Erhebungsbogens festgestellt. Sollte sich zeigen, dass das Kind 
eine verstärkte Sprachförderung benötigt, wird es in ein gezieltes Förderprogramm 
während des gesamten letzten Jahres vor Schuleintritt aufgenommen.

Zur Sprachstandfeststellung von Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als 
Zweisprache gibt es eine Vielzahl gängiger Verfahren. Um das geeignete Verfahren für 
die durchzuführende Sprachstandsfeststellung auszuwählen, ist es daher wichtig, 
grundlegende Unterschiede zwischen den Verfahren zu kennen. Neben quantitativen 
Screening-Verfahren, wie dem Verfahren KiSS in Hessen, gibt es diagnostische 
Verfahren, zum Beispiel das von der Hamburger Behörde für Bildung und Sport 
entwickelte „Hamburger Verfahren zur Analyse des Sprachstands Fünfjähriger“ (HAVAS 
5), das ein Jahr vor der Einschulung eingesetzt wird. Die Beobachtungsbögen Sismik 
und Seldak gehören zur alltagsintegrierten Sprachentwicklungsbegleitung im 
Elementarbereich.
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Sprachstandserhebungen sind nicht nur wegen ihrer Reduktion auf sprachliche 
Einzelphänomene umstritten. Auch die Erhebungsmethoden gelten aus Sicht vieler 
Kritiker als unangemessen im Hinblick auf die komplexen Prozesse kindlicher 
(Sprach-)Entwicklung. Sprachliche Kompetenzen in den Erstsprachen der Schülerinnen 
und Schüler werden beispielsweise selten in die Sprachstandsfeststellung mitein-
bezogen. 

KiSS
https://www.kgu.de/einrichtungen/zentren/hessisches-kindervorsorgezentrum/
kindersprachscreening

HAVAS 5
https://www.foermig.uni-hamburg.de/publikationen/diagnoseinstrumente/havas-5.html

Sismik
https://www.ifp.bayern.de/projekte/monitoring/sismik.php

Seldak
https://www.ifp.bayern.de/veroeffentlichungen/beobachtungsboegen/index.php

https://www.biss-sprachbildung.de/btools/sprachentwicklung-und-literacy-bei-
deutschsprachig-aufwachsenden-kindern-seldak/

Eine Analyse und Bewertung von Sprachstandsverfahren im Elementarbereich vom 
Mercator Institut Köln
https://www.mercator-institut-sprachfoerderung.de/fileadmin/Redaktion/PDF/
Publikationen/Mercator-Institut_Qualitaet_Sprachstandsverfahren_Web_03.pdf

Was jedoch immer klarer wird ist die Tatsache, das isolierte Sprachförder-
maßnahmen auf der Grundlage von Sprachstandserhebungen auch mit 
wissenschaftlicher Begleitung nicht unbedingt erfolgreich sind. Tiefgreifender und 
erfolgreicher sind Konzepte, die sich ganzheitlich und bereichsübergreifend in den 
Kindergarten- und Schulalltag integrieren lassen. Sprache muss in all ihren Facetten im 
Alltag systematisch wahrgenommen und gefördert werden. Als isolierte Trainingseinheit 
wird die DaZ Förderung wenig erfolgreich sein. Was gebraucht wird, ist eine Vielfalt von 
Sprachförderprogrammen, die situationsangemessen eingesetzt werden können.

Weitere Links und Anregungen
Schlaumäuse. Kinder entdecken Sprache
https://www.schlaumaeuse.de/

Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung (nifbe) 
https://www.nifbe.de/
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Kultusministerkonferenz: Sprachförderung
https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-schulen/individuelle-foerderung/
sprachfoerderung.html

Kultusministerkonferenz: Integration durch Bildung
https://www.kmk.org/de/themen/allgemeinbildende-schulen/integration.html

Mit Kindern im Gespräch: Strategien zur Sprachbildung und Sprachförderung von 
Kindern in Kindertageseinrichtungen und in der Grundschule
https://www.auer-verlag.de/kindern_gespraech?
__cf_chl_jschl_tk__=pmd_v7ktEogvtB2OvqgKqUWgrCGGM0Ub4De7VkmFmWvFCeQ-
1635775650-0-gqNtZGzNAmWjcnBszQi9

Deutscher Bildungsserver: Sprachförderung in einzelnen Bundesländern
https://www.bildungsserver.de/Sprachfoerderung-in-den-Laendern-3226-de.html

Deutscher Bildungsserver: Frühe sprachliche Bildung
https://www.bildungsserver.de/Sprachbildung-2299-de.html

Bundesprogramm “Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist”
https://sprach-kitas.fruehe-chancen.de/
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KONZEPTE UND METHODEN
Wie beim Fremdsprachenlernen strebt man auch beim Zweitsprachenerwerb an, 
Sinnhaftigkeit und Notwendigkeit des Sprachgebrauchs erfahrbar zu machen. Man will 
die jungen Lernenden dazu motivieren, die eigenen sprachlichen und kommunikativen 
Kompetenzen weiterzuentwickeln.

DAZ IM KINDERGARTEN
Das Grundprinzip der ganzheitlichen Sprachförderung ist es, einzelne Teilfertigkeiten 
nicht isoliert zu üben. Sprachförderung, die sich auf Wortschatzübungen, Grammatik- 
und Satzbautraining oder Ähnliches beschränkt, wirke hemmend auf einen flüssigen 
Sprachgebrauch. Die Themen für Projekte und Aktivitäten im Kita-Alltag können aus der 
gesamten Erfahrungs- und Erlebniswelt von Kindern stammen. So können Fachkräfte 
im Rahmen von Projektarbeit auch in anderen Bereichen Sprachlernangebote machen, 
zum Beispiel:

- in Musik und Kunst, 
- im Bereich Natur, Umwelt und Technik 
- sowie bei Spiel und Bewegung.

Das Sprachförderkonzept in Nordrhein-Westfalen beispielsweise setzt gezielt auf 
alltagsintegrierte Sprachbildung. Da sie alle Kinder einer Einrichtung von Beginn an 
erreicht, ist sie immer auch eine inklusive Sprachbildung. Dieses Förderkonzept 
orientiert sich an den individuellen Interessen und Ressourcen der Kinder von null bis 
sechs Jahren und integriert die Sprachbildung in den alltäglichen Ablauf. Dabei sollen 
auch die Eltern im Rahmen der Erziehungs- und Bildungspartnerschaft in die 
sprachliche Bildung einbezogen werden.

Sprachliche Bildung NRW

In Baden-Württemberg können die Träger unter dem Dach von SPATZ 
(Sprachförderung in allen Tageseinrichtungen für Kinder mit Zusatzbedarf) zwischen 
zwei Förderwegen wählen, entweder einer intensiven Sprachförderung mit Sprach- und 
Lernhilfen oder dem Programm Singen-Bewegen-Sprechen. Beides wird ab dem ersten 
Kindergartenjahr angeboten.

Bundesweit ist nicht mehr eine Aneinanderreihung einzelner Fördermaßnahmen das 
Ziel, sondern die Zusammenführung bewährter Ansätze in einem Gesamtkonzept zur 
Sprachförderung und Sprachbildung. Dabei finden folgende grundsätzliche Punkte so 
oder in ähnlicher Form Eingang in die Sprachförderkonzepte des Elementarbereichs:

- ein früher Beginn (1– 2 Jahre vor der Einschulung)
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- eine sehr große Reichweite (von einer Phase der Kooperation zwischen 
Kindergarten/Kita und Grundschule bis zum Ende der Grundschulzeit)

- ein umfassender Förderansatz, der mündliche und schriftliche Sprache 
einbezieht

- einheitliche Vorgaben für Diagnose, Förderplanung und Durchführung
- zusätzliche Lernzeit und Lernangebote
- Qualifizierung der Sprachlernkoordinator*innen

Beim Übergang vom Kindergarten in die Grundschule sollte eine durchgängige 
Sprachbildung besondere Beachtung finden. Der Austausch von Kindertageseinrichtung 
und Grundschule über Konzepte, Förderstrategien und Beobachtungsverfahren steht 
hierbei im Mittelpunkt.

DAZ IN DER GRUNDSCHULE
Sprachförderung ist Aufgabe jeden Unterrichts. Die Sprache in der Schule ist durch 
konzeptionelle Schriftlichkeit gekennzeichnet und jedes Unterrichtsfach erfordert 
spezielle sprachliche Kompetenzen. Die Sprache, die benötigt wird, um den 
Unterrichtsinhalten zu folgen, unterscheidet sich von der Alltagssprache. Sie erfordert 
ein erhöhtes Abstraktionsvermögen und ein genaueres Beschreiben. Differenzierte 
Aufgabenstellungen, die die unterschiedliche Sprachkompetenz der Kinder 
berücksichtigen, sowie handlungs- und kommunikationsorientierter Unterricht sind 
deshalb besonders wichtig.
 
Die derzeit verwendeten Konzepte für den Deutschunterricht in mehrsprachigen 
Klassenzimmern sind vielfältig. Zu nennen sind hier zum Beispiel:

- das KOALA-Projekt 
https://www.bildung.koeln.de/beratung/sprachfoerderung/angebote/koala/
index.html

- “Generatives Schreiben“ von Gerlind Belke oder 
- SIOP (Sheltered Instruction Observation Protocol), ein Konzept zum integrierten 

Fach- und Sprachenlernen aus den USA mit besonderem Fokus auf 
Zweitsprachenlernende. 

Mehr Informationen zu diesen und anderen Konzepten findet man auf der Webseite der 
Universität Duisburg Essen: Konzepte für Schul- und Unterrichtsentwicklung.
https://www.uni-due.de/prodaz/konzept.php
 
Wichtige didaktische Prinzipien für den Unterricht sind:

- Scaffolding – sprachliche Hilfen anbieten
- Projekt- und Handlungsorientierung – vielfältige Sprechanlässe schaffen
- Szenariendidaktik – Lernen individualisieren
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- Lesestrategien und Textdidaktisierung kennen und vermitteln

Ein paar Tipps für DaZ-Materialien im Kindergarten und in der Grundschule
- Cornelsen Verlag https://www.cornelsen.de/suche?query=DaZ+Grundschule
- Wunderwelten. Kostenloses DaZ Material https://www.wunderwelten.net/

kostenloses-material/daz-material-grundschule-sprachfoerderung
- Lingo MINT https://www.lingonetz.de/kids
- ABC und 123 Lesen! Schreiben! Rechnen! https://www.abcund123.de/
- DaZ Gratismaterial Grundschule https://www.grundschulmaterial.de/medien/

Deutsch/Gratismaterial-DaZ/c/4/9797/p/1/
- Sprachförderbox-LOGICO https://www.finken.de/logico/sp/katalog/cat/sp/alter/1-

schuljahr.html

Speziell für DaZ im Sachfachunterricht der Grundschule bieten folgende Materialien 
Anregungen:

- “Die Sendung mit dem Elefanten” Videos, Spiele und Interaktives https://
www.kika.de/die-sendung-mit-dem-elefanten/index.html

- Aus 10 Jahrgängen der Zeitschrift des Goethe-Instituts „Frühes Deutsch“, deren 
Erscheinen Ende 2014 eingestellt wurde, hat der Erich Schmidt Verlag das Buch 
„So lernen Kinder erfolgreich Deutsch“ herausgegeben. Dieser Sammelband 
enthält auch ein ausführliches Kapitel über CLIL (Content and Language 
Integrated Learning) mit einer Einführung und praktischen Unterrichtsbeispielen 
für den Unterricht DaF/DaZ. https://www.esv.info/978-3-503-16638-1

- Das Buch „Mit Sinnen experimentieren – Sprache begreifen. Frühes 
Fremdsprachenlernen mit dem CLIL-Ansatz. Einführung und Praxisbeispiele“ von 
Gila Hoppenstedt und Beate Widlok (2011) steht auf der Goethe Seite 
“Deutschstunde. Das Portal für DaF-Lehrkräfte” kostenlos zum Download zur 
Verfügung.

Weiterer Link
Schulbesuch von Flüchtlingen in den Bundesländern
https://www.bildungsserver.de/Schulbesuch-von-Fluechtlingen-in-den-
Bundeslaendern-11428-de.html
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SPRACHE UND LITERALITÄT

Es gilt als gesichert, dass Kinder, die ohne vielfältige sprachliche Anregungen wie etwa 
Vorlesen und Erzählen von Geschichten aufwachsen, in ihrer Entwicklung und Bildung 
grundlegend benachteiligt sind. In hohem Maße betrifft das Kinder aus sogenannten 
bildungsfernen Familien. Kindern aus zugewanderten Familien fehlt oft der Zugang zu 
Geschichten und Texten in deutscher Sprache.
 
Wenn Sprache und Schriftkultur einem Kind im Vorschulalter nur unzureichend 
nahegebracht wurden, hat es mit großer Wahrscheinlichkeit später Leistungsdefizite 
und kann nur mühsam lesen und schreiben lernen. Erfahrung mit Literalität, auch 
„Literacy“ genannt, also die Beschäftigung mit Schrift und Text, ist demnach einer der 
wesentlichen Faktoren beim Schriftsprachenerwerb. Voraussetzung sind natürlich 
ausreichende Sprachkenntnisse. Ein Kind kann lediglich die Buchstaben und Wörter 
lesen und schreiben, die es kennt und deutlich aussprechen kann. Nur wenn es die 
Bedeutung der Wörter kennt, kann es auch sinnentnehmend lesen, was nicht nur für 
den Deutschunterricht, sondern zum Beispiel auch für das Lösen von 
Mathematikaufgaben unverzichtbar ist.
 
In Anlehnung an den Sprachforscher Cummins unterscheidet man die Kompetenzen 
BICS (Basic Interpersonal Communication Skills) und CALP (Cognitive Academic 
Language Profiency):
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Kinder, die bis zum Schulbeginn hinreichende Fähigkeiten in der mündlichen 
Alltagskommunikation (BICS) erworben haben, können zwar konzeptionell mündliche 
Texte und Äußerungen produzieren. Die Schule verlangt aber zunehmend 
konzeptionell schriftsprachliche Kompetenz (CALP), die ohne literale Erfahrungen nicht 
im nötigen Umfang erworben werden kann.
 
Da inzwischen 92% der Kinder mit Migrationshintergrund einen Kindergarten besuchen, 
fällt diesen die Aufgabe zu, die im Elternhaus fehlende Literalität in der deutschen 
Sprache zu ersetzen.
 
Literale Sprachförderung im Kindergarten bedeutet, dass die Kinder
- „mit Geschichten, Gedichten und Reimen vertraut gemacht werden,
- Interesse an der Funktionsweise der Sprache, insbesondere auch der 

geschriebenen Sprache gewinnen,
- einen Sinn für den Rhythmus, die Melodie sowie die Akzentgebung der Sprache 

entwickeln,
- eine Bewusstheit für Alliteration und Reime entwickeln,
- zum Malen und Schreiben angeregt werden,
- zum spielerischen Umgang mit Sprache angeregt werden,
- Interesse an Bildern, Büchern und schriftlichen Materialien aller Art entwickeln.“

Ein Beispiel für gelungene Literalitätsförderung ist das „Kieler Modell“ von Ernst 
Apeltauer. Die beteiligten Kitas haben das getan, was heute generell als weiteres 
Erfolgsrezept gilt: Sie haben die Eltern und deren Muttersprachen in die 
Literalitätsförderung einbezogen. Dank Aufklärungs- und Fortbildungsarbeit haben die 
Eltern gelernt, wie man beispielsweise interaktiv vorliest und über welches 
Anregungspotential Gute-Nacht-Geschichten verfügen. Die Eltern haben für ihre Kinder 
CDs in ihrer Muttersprache besprochen, die Gruppe auf Ausflüge begleitet, bei 
Bastelarbeiten geholfen sowie kleine Puppen-Theaterstücke inszeniert oder 
zweisprachige Rätsel-Bücher für die Kinder erstellt.

Die wissenschaftliche Begründung dieses Konzepts ist, dass die Familiensprache den 
Nährboden für die kognitive Entwicklung des Kindes bildet. Über die Muttersprache wird 
dem Kind nicht nur sprachspezifisches Wissen vermittelt (Wortschatz, Grammatik etc.), 
über sie taucht das Kind auch in die umgebende emotionale und kulturelle Welt ein, 
über sie erschließt es sich sein erstes Weltwissen.

Wenn Kinder ihre erste Sprache bei der Wissenserschließung zurückstellen müssen, 
bevor sie in der zweiten Sprache ausreichende Fertigkeiten ausgebildet haben, werden 
sie in ihrer Entwicklung gehemmt.
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Das Amira Leseförderprogramm präsentiert Geschichten für Erstleserinnen und 
Erstleser als virtuelle Büchlein in fünf Sprachen - Deutsch, Türkisch, Russisch, 
Italienisch und Arabisch. Zielgruppe des kostenlosen Angebotes sind Kinder mit 
besonderem Förderbedarf.
https://www.amira-pisakids.de/

Um allen Kindern und Jugendlichen eine bessere sprachliche Bildung und Förderung zu 
ermöglichen, wurde die Bund-Länder-Initiative Bildung durch Sprache und Schrift 
(BiSS) ins Leben gerufen. Dies ist ein Forschungs- und Entwicklungsprogramm, das die 
vielfältigen Maßnahmen der Bundesländer zur sprachlichen Bildung, Sprachdiagnostik, 
und Leseförderung in den Bildungsetappen des Elementarbereiches, der Primar- und 
der Sekundarstufe bündelt, evaluiert und weiterentwickelt. Für den Elementarbereich 
steht die gezielte alltagsintegrierte sprachliche Bildung im Mittelpunkt, die auch vom 
Bundesprogramm „Schwerpunkt-Kitas Sprache & Integration“ konzeptionell unterstützt 
wird.
https://www.biss-sprachbildung.de/

Quellen

Angelika Kubanek (2012): Sprachen sind ein Schatz – ein Lesebuch über 
Sprachförderung in Braunschweig. S. 75ff.

Cummins, James (1979): Linguistic interdependence and the educational development 
of bilingual children. In: Review of Educational Research 49/79. S. 222–251.

Ehlers, Swantje (2006): Zur Entwicklung von (Bi)Literalität bei zwei türkischen 
Migrantenkindern im Vorschulalter. In: Apeltauer, Prof. Dr. Ernst (Hrsg.): 
Sprachförderung und Literalität. Flensburg, Flensburger Papiere zur Mehrsprachigkeit 
und Kulturenvielfalt im Unterricht. S. 55.

Ahrenholz, Bernt (2007): Das Kieler Modell: sprachliche Frühförderung von Kindern mit 
Migrationshintergrund, In: Ahrenholz, Bernt (Hrsg.): Deutsch als Zweitsprache – 
Voraussetzungen und Konzepte für die Förderung von Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund. Freiburg/Br., Fillibach.

Apeltauer, Ernst (Hrsg., 2006): Sprachliche Frühförderung von Kindern mit 
Migrationshintergrund. Flensburg, Flensburger Papiere zur Mehrsprachigkeit und 
Kulturenvielfalt im Unterricht.
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QUALITÄTSMERKMALE VON DaZ UNTERRICHT

Eine wichtige Rolle beim Erwerb der Zweitsprache spielen die Dauer, die Intensität, die 
Qualität des Kontakts, sowie das soziale und emotionale Umfeld des Kindes. Dies sind 
im Grunde die gleichen Voraussetzungen wie beim frühen Fremdsprachenlernen.
 
Dazu gehören aus der Perspektive des Kindes:

- Motivation und Interesse (Kommunikationsinitiative)
- Eine positive soziale Beziehung zu den Personen, die mit ihm in der 

Zweitsprache kommunizieren
- Ein positiver Umgang mit der Erstsprache und der Herkunftskultur
- Ausreichende Möglichkeiten zum intensiven Hören
- Bedeutsame Inhalte, das heißt Übertragung auf Alltagssituationen und 

Alltagskommunikation
- Ausreichende Möglichkeiten, den Spracherwerb kreativ mitzugestalten (durch 

Bewegung, Musik und so weiter)
- Sensible ko-konstruktive Unterstützung beim Einhören, Aneignen und beim 

aktiven Gebrauch der Sprache
- Ausreichend Zeit zur Bewusstmachung und Verinnerlichung

Die Sprachförderung von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund und/
oder Bildungsbenachteiligung ist eine Aufgabe von Lehrkräften in jedem Unterricht. Sie 
kann nicht allein im Verantwortungsbereich von additiven DaZ-Unterrichtsangeboten 
oder des Faches Deutsch liegen.
 
Die Qualitätsmerkmale für einen sprachförderlichen Unterricht in sprachlich 
heterogenen Klassen beinhalten unter anderem:

- Strategien und Methoden für die Planung und Durchführung eines Unterrichts, 
der die Entwicklung der bildungssprachlichen Kenntnisse der Schülerinnen und 
Schüler fördert

- die Bereitschaft und Kompetenz der Lehrkräfte, sich mit den sprachlichen 
Anforderungen ihres Faches auseinanderzusetzen und ihren Unterricht so zu 
planen, dass er den Schüler*innen das Erlernen der Sprache des Faches im 
Unterrichtskontext ermöglicht

- die Diagnose der sprachlichen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler
- Brücken zwischen den beiden Registern, Alltags- und Bildungssprache, 

herzustellen
- differenzierte Methoden für Aufgabenstellungen, Wortschatzarbeit, 

Sprachverständnis und Sprachproduktion einzusetzen
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- konstruktive Rückmeldungen und Fehlerkorrekturen, die ein zunehmend 
selbstgesteuertes Lernen fördern

Sprachförderlichen Unterricht in der täglichen Praxis umzusetzen, bedeutet eine große 
Herausforderung für jede Lehrkraft und Schule. Es empfiehlt sich, nicht alle 
Qualitätsmerkmale auf einmal umsetzen zu wollen, sondern Schwerpunkte zu setzen, 
die auf bereits vorhandene Konzepte an der Schule aufbauen und sie 
weiterzuentwickeln. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Qualitätsmerkmale nicht 
isoliert zu betrachten sind, sondern häufig ineinander greifen (zum Beispiel Diagnose 
und Bereitstellung sprachlicher Mittel).
 
QUELLEN
Apeltauer, Ernst; Hoppenstedt, Gila (2010): Meine Sprache als Chance – Handbuch zur 
Förderung der Mehrsprachigkeit. Troisdorf, Bildungsverlag EINS. S. 26.

Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung Berlin: Konzeption 
FÖRMIG-Transfer Berlin 

Deutsch als frühe Zweitsprache (DaZ) 
Didaktisch-methodische Konzepte und Hinweise

12

http://www.foermig-berlin.de/konzeption.html
http://www.foermig-berlin.de/konzeption.html
http://www.foermig-berlin.de/konzeption.html
http://www.foermig-berlin.de/konzeption.html

